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Amtliches.
«n di - OrtSH - hörde « .

Mit Bezugnahme aus d:u Erlaß des König!. SLerrer-
kollsgiû S vom 19. DezSr. 1903 (SttM !ksllegial-Amts-Bl,
S . 159) werden die GsmrinbkbthStdm avaewksrn , das
Ae « der « ugsprot »koll zvm Pri « Srkatafter auf LL.
Dezember abzufchtietzen und mit den ongesallenrn Meß-
urkunden späteste « - bis S . Jauuar k. I ?. als pvrtopfl.
DieMache an die K . Bezirk - geometerstelle einzuseuden.

Nagold, de» 30. Dez. 1905.
K. Oberamt . Ritter.

De « OrtSbehörde « sSv die Arbeiterversicher « « g
bezw . de » Herr - » Verwaltuug - aktuare«

gehm mit der nächsten Potz die Liften über di; fingierten
Stmerkapitüle , sowie je 2 Exemplare Formulare zu Kataster-
uachwrisungen mit de» Aufträge zu, das Ergebnis etwaiger
N»'->-ir>»ch4tzMyM den Knrieb ?Mix,mkpr -' rn xem. § 8 der
Mir .-V. v 7. Dez. 1903 , R .-Bl . Ä 531 mkundlich zu
eröffnt», die Katasternachweifungm aufzustelleu und die¬
selben«ebst sämtliche « A « lagc « b8 spätestens IS . Ja » ,
k. I . hreryer vsrzulegen gemäß 8 18 d :r ßenanuten Ver¬
fügung.

BeNerkt wird , daß die Beseldungsgrnudstkcke uud Le-
soldungsgefälle — ausgenoMmen die schon bisher von der
Beitrags Pflicht befreiten Haus - und Ziergärten — nachträg¬
lich noch in die Listen der fingierten Steuerkapitale a « fz« -
»ehme « find, sow-it dies nicht bereits geschehen ist. Art.
17 des Gef. vom 4. März 1888 Rr ^.-Bl . S . 98, vergl.
«tt 8 3 Abs. 25 der gen. Mm .-Berf.

Hierbei wird es sich empfehlen, de« seitherigen Steuer-
auschiag hiustchtlrch des jährl . Reinertrags auzrmehmen.

Nagold,  de » 80. Dezember 1905.
_ K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung,
bnr . Gisrichtuug - irrer Schlächterei

in Oberschwarrdarf.
Metzger Aeorg Ada « Rcxer tu OSerschwandorf

beabstchttgt in ftiarA Woynhause Nr . 101 eme Schlächterei
einzurichten.

kin Rbenlruer im krepressLUg.
Roman von P . L. Ford.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Wie ich bereits mehrfach gesagt habe, gehört Sanft¬
mut nicht gerade zu « einen Eigenschaften; auf seine Drohung
fuhr mir daher die Antwort heraus : „Dos sicht der Großen
Südbahn so recht ähnlich!"

„Ich spreche hier nicht für die Große Skdbahu , junger
Manul " brüllte Herr Camp. „Ich spreche als Vorstands¬
mitglied brr Kansas - uud Arizona-Bahn. Und ich sage
Ihnen , binnen vieruudzwauzig Stunden werde ich dir Briefe
haben!"

Wütend ging er hinaus , und ich sagte zu Fred:
„SS wäre mir lieb , wenn Sie sich aufmachteu und

die Vorgänge km feindlichen Lager auSzukundschafteu suchte».
Vielleicht telegraphiert er nach Washington , und wenn es
sich so füge« sollte, daß der Grneralpostmetster seinen Br-
fehl widerruft , so müßte ich heute nachmittag mit Zug
Nr . 4 nach Flagftaff zurückfahreu."

„Er soll bis zu« Schlafengehen keinen Schritt tu«,
wovon ich nicht Kenntnis erhielte!" versprach Fred . „Aber
woher, zum Kuckuck, weiß er, daß Sie die Briefe haben?"

Darüber zerbrachen wir alle uns den Kopf, denn nur
die Passagiere von Nr . 218 und ich selbst konnten Herrn
Camp von dieser Tatsache in KentuiS gesetzt habe«. Als
Fred hioauSgivg, bat er: „ Sagen Sie Madg ; nichts davon,

Wagold, Dienstag den 2. Januar 1906.

Einsprachen gegen dieses Vorhaben können brrmeu 14 Lagen
bei der Unterzeichneten Stelle , bei der während der genann¬
ten Zeit Pläne und Beschreibungen aufliege», angebracht
werden; später einkommende Einsprachen können in dem Ver¬
fahre« nicht mehr berücksichtigt werden.

Nagold,  den 30. Dez 1905.
K. Oberamt.

Amtm. Bohuenberger.

Bekanntmachung.
Mannschaften, dis zum Dienst in Südwestafrika bereit sind,
könucn sich bis späteste « - » . I . « . melde » . Spätere
Anmeldungen find angängig.

Calw , den 30. Dezember 1905.
Kgl. Bezirkskemmando.

Re MW . . WWW - .
-ä - Am 1. Jan . 1906 stad hundert Jahre verflossen, seit

de« Tage , da Kurfürst Friedrich von Württemberg die
Proklamation au seine Laude erließ, daß er mit Zustim¬
mung des deutschen RcichsoberhaupteZ, Kaiser Franz II,
die KöüigLwärde angenommen habe. ES war ihm damit
zugleich volle Souveränität znerkarmt, d. h. die freie Beweg¬
ung unv selbständige Entscheidung tu allen iuarr - und außer-
politischen Frag ?», welche sein Land u«d seine Regierung
augingrv, entgegen dem seitherigen untergeordneten Ber-
HSllntL, m welchem Württemberg , wie alle anderes deut¬
sche« „Rlichsftäüde" Kaiser und Reich gegenüber standen.

Wie war das gekommen? Es ist unleugbare Tatsache,
daß die ganze Eatwicklvug der deutschen Angelegenheiten
in der Zeit vor hundert Jahren ihren Anstoß und Leitung
in der Hauptsache einem fremde« Willen zr verdenk:« hat,
dem des Kaisers der Franzosen, Napoleon l . Dieser war
selbst ein Kind uud Günstling der französischen Revolution,
welche, im Jahr 1789 begonnen, bei entsetzlichen Wirren
i« eigenen Laude, allen „Palästen " der Welt „den Krieg
erklärt " hatte nnd nach und nach einer unersättlichen Mack
und Ländergier verfallen war . Sie wollte den „geknechtet '
Brüdern " „Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit" bringen,
um dach, selbst willmloS unter die rücksichtslose Gewalt
ihres „ersten Bürgers ", der sich zum Kaiser ihrer Heimat
auswarf , geraten, auch andere unter ihren G -waltwillm
bergen zn wollen.

Früh genug wurde auch das damalige Herzogtum
Württemberg in Mitleidenschaft gezogen. Die Herzoge von
Württemberg waren damals noch Herren der von französi¬
schem Gebiet umgebenen gefürsteten Grafschaft Mömpelgard
(seit 1397), welche schon tm November 1793 von der fran-
zöfischcn Republik besetzt wurde, wie auch andere deutsche
Fürsten sich betroffen sahen, welche Besitzungen links des
Rheines hatten. Diese waren bald genug genötigt, sich
ihres Daseins und ihrer Rechte mit allen Kräften zu er¬
wehren. Dms in den laugen Kriegsjahreu , welche um die
Wende des achtzehnten und neunzehnten Jahrhunderts schließ¬
alle Staaten Europas trafen , hatten gerade die deutschen,

insbesondere die süddeutschen Gebieten den Kriegsschauplatz
auf ihre« Boden, uud eS war so für die Gebiete derselben
Neutralität ein Ding der Uamöglkchkeit. Man hat es dabei
speziell dem Herzog Friedrich von Württemberg hoch auzu-
rechnen, daß er in seuer Treue gegen Kaiser und Reich
aushtelt , solange eS ihm irgend möglich war , uud zwar
zeitweise unter Umständen, welche sich bei ihm zur Frage
um Sein oder Nichtsein zuspitzteu. Tatsächlich stand Würt¬
temberg in den Kriegen zwischen Frankreich und Oesterreich,
dessen Herr ja gleichzeitig deutscher Kaiser war , immer
zwischen zwei Feuern . Denn das Hin uud Her des Kriegs-
glücks, welches bald den französischen bald den österreichi¬
schen Waffe» wohlwollte, hatte für das Herzogtum EtueS
unweigerlich i« Gefolge : bald hatte es Franzose», bald
Ocsteereicher, bald auch beide zn gleicher Zeit , in seinen
Grenzen, und beide hausten im Lande ,»ach Herzenslust.

Erst als der sieggewohnte General Bonaparte mit
rascher, zielbewußter Hand Angriff uvd eS Friedrich immer
klarer wurde, daß ein weiterer Widerstand gegen Frankreich
ihn tatsächlich um sein Land uud dieses unter fremde Herr¬
schaft bringen « Äffe, mußte er sich darein finden, sich « tt
der Republik zu verftändigc«. Bon besonderem Wert waren
ihm hiebei für die Verhandlungen seine »ahm verwandt¬
schaftlichen Beziehungen zu großen europäischen Höfe»,
namentlich zu Rußland.

So brachte ihm schon der Regensburger Relchsdepu-
tatwLshauptschlnß vom 25. Febr . 1803 , welcher «ach de»
FrtedeuSschlaß Oesterreichs mit Frankreich die deutschen An¬
gelegenheiten regeln sollte, die Kurfürsteuwürde , sowie
eine beträchtliche Vergrößerung seines Gebiete? : neben 9
Reichsstädten (darunter Reutlingen , Rottwttl , Weilderstadt)
eine Anzahl geistlicher Gebiete (wie Ellweugm , Rotteu-
münster), zusammen etwa 120000 Einwohner.

Indes hatte der Friede keinen lange« Bestem'». Wieder
stand Oesterreich in Verbindung mit andern Mächten im
Felde gegen Frankr eich, wo Bonaparte inzwischen Kaiser der
Franzosen geworden War (Mal 1804), und wieder neigte
Friedrich Oesterreich zu, von dem er wiederum im Stiche
gelassen wurde. Den Versuch neutral zn bleiben, « achte
Napoleon bet eine« persönlichen Zusammentreffu mit Fried¬
rich in Ludwigsburg (2. Okt. 1805) zur UamözUchkett, in¬
dem er diese« unter Androhung t« Weigerungsfall , Würt¬
temberg als eroberte Provinz zu behandeln, zu« Waffen-
bünduis zwang. Immerhin kamen die auSröckmden Würt¬
temberg» tu kein ernstliches Gefecht, uud als die Schlacht
bei Austerlitz (2. Dez. 1805) dm Krieg entschied uud Oester-
reich deu'Frteden vonPreßburg schließen mußte (26. Dez. 1805),
verhalf Napoleon dem Kurfürsten vo« Württemberg zu einer
Entschädigung, welcher diesen mit de« erlittenen Zwang
reichlich auSsöhute: auf dm 1. Januar 1806 wurde Fried-
rich König von Württemberg uud konnte seinem Laude al»
Morgengabe wiederum einen ganzen erheblich:» Gebietszu¬
wachs darbietw . Vor allen Dingen kamen die Württem-
berg angrenzenden vorderösterreichtschen Lande in Friedrich»
Besitz, vornehmlich die Grafschaft Hohenberg mit Rotten-
bürg, Horb, Oberndorf , in Oberschwaben Ehiugm , Rod¬
ungen, Saslgau u. a., wiederum etwa 120 000 Einwohner.

daß eise neue Verwicklung eingetreten ist. Das arme
Mädchen hat ohnehin schirr» Sorge « genug."

Fräulein Cullm kam nicht zum Vorschein; dafür ließ
sich aber Lord Rüllcs wieder bet uns sehe». Ich begab
mich daher in meinen eigenen Wagen, denn er und ich
paßten nicht gut zusammen in demselben Raum . Ich saß
nicht lange wieder an meinem Schreibtisch, als Fred Cullm
hereinstürmte und sagte:

„Camp und Baldwin haben sich mit eine« Rechtsan¬
walt besprochen. Die drei find soeben in diesen Zug hier
»tngestlegeu!" Damit zeigte er durch das Fenster auf dm
Zug , der zwei Minuten später aus der Zweiglirrte nach
Phoenix, der Hauptstadt des Territoriums Arizona, ab-
fahren mußte.

„Sie müssen mit ihnen fahren," sagte ich eindringlich,
„uud vuS über ihr Vorgehen auf dem Laufenden chatten.
Augenscheinlich setzen sie die Behörden gegen uns in Be-
weguug; die Richter in dieser Gegend find stets von der
G . S . abhängig gewesen und werden daher »hue werteres
bereit sein, daS Recht zu beugen, um der Gesellschaft ge¬
fällig zu sein."

„Habe ich Zeit , erst noch ein Köfftrchcn zu packen?"
„Gewiß !" versicherte ich. Damit ging ich hinaus und

gab Befehl, der Zug soll« nicht eher absahrm , bis ich daS
Zeichen gäbe.

„Was bedeutet denn dies alles ?" fragte Fräulein
Cullm , zu mir tretend.

Ich antwortete lachend: „Ich vollbringe «ine kühnere

Tat als Ihre Gesellschaft, denn ich hatte ganz allein eine»
Zug an!"

„Aber mein Bruder kam eben hereingestürmt und sagte,
er führe nach Phoenix I"

„Abführen !" rief ich de« Zugführer zu. da in diese«
Augenblick Fred auf die Plattform deS hintersten Wagens
sprang. Uud der Zug fuhr ab.

„Ich hofft doch, eS ist nicht» schief gegangen?" fragte
Madge ängstlich.

„Kein Grund zur BesorgmS!" rief ich lachend.
„Nur ein bißchen mehr Spaß für unser Geld . Neben¬

bei bemerkt, Fräulein Enllm ", fuhr ich fort , n« weitere
Fragen von ihrer Seite abznschnetdm, „wenn Si - Ihre
Briefe fertig haben und mir fie sofort geben wollten, so
kan« ich fie de« Zug Nr . 4 mitgebm. Auf diese Weise
gehen fie noch hentk abend nach de« Ostes ab."

Fräulein Cullm wurde rot , al» hätte iS irgend etwa»
Uvpaffmde» gesagt, uud stotterte:

"Ich . . . ich hatte « ich ander» besonnen . . . uud
. . . uud . . . ich habe überhaupt sicht geschrieben!"

„Ich bitte um Verzeihung; ich hätte da» wissen solle»;
ich wollte sagen eS ist ja ganz natürlich" — stotterte ich
ebenfalls und dachte dabei: ,Wa » für et« Lsel bi« ich doch,
um nicht zu merken, daß fie und Lord Ralles ihr Brief-
schreiben nur vorschütztm, «« sich auf g«te Art »ou uu»
entfernen zn köaueu!'

Meine unveholsme uud verlegene Lmschulviguug « echte
Fräulein Lulle» noch viel röter , und fie sagte schnell: „ Ich



Friedrich hatttÄwmit das höLstt Ziel rrrricht, welches
für ih« Md semEstarMüer Lau»möglich war, und wenn
es auch keine« Lwchft! «nterliegt, Kmßz in jene« Tagen oftgenug.Gewalt»sr « echt" gisz>»vdsl« Errigsisie Md
ihre Sachwalter str Ircĥ ahlVjWr Mittel Md Weg«keines¬
wegs wählerisch waren; auf Jahre an die
Stelle des ohnmächtig-»-ÜRLWu Kaisers der «»LLsdigeRächt- md Sewsltwill« des Kaisers der Franzosen trat,
so mußte doch jene Zeit die einleitende Periode bilde« für
jene höhere Esiwickrung, welche in der Einigung der deut¬sche» Söller Md Stämmei« neuen deutschen Reich Md in
der Kaiserproklamstion von Versailles am 18.Januar 1871
ihre höchste Krönung fand.

Z«r «e»e« Gi»k»« « e»- steuer
schreibt der „N. Albbste":

.Es hängt die Beliebtheit eines Gesetzes freilich nichtum von seinem Wortlaut, sondern such von feiner Anwen¬
dung ab. Und da scheint nn8 wenig getan worden zu sein,
um de« Gesetz Sei seiner Einführung eine möglichst freund¬
liche Aufnahme zu sichern. Biele glauben, zw'ssteu den
schönen Zahlen der Theorie und den uuschönr« Zahlen derPraxis einen Widerspruch entdecke« zu solle«, wobei sichfreilich«anche Differenz aus der verschiedenartigen Fest¬
stellung des Einkommens erklärt. Mancher erfährt jetzt erst,
wieviel sein tatsächliche- Einkommen eigentlich beträgt; und
da er eS früher niederer„satiert" hat, so ist dir Folge,
daß das neue Gesetz statt -er erwarteten Erleichterung ge¬
legentlich eine Erschwerung dringt. Es könnte aber mancheUnklarheit«ad »anche Verstimmung vermieden werden,wenn— wenigstens für dm Anfang! — die der Steuer-
berechnung zugrunde gelegte EinkomAenSfumLr spezialisiertwürde. Mancher, der jetzt feine» Steoerzetiel nicht recht
versteht und deshalb über ih» räsonniert, würde sich ohne
weiteres beruhigen, wenn er nachpräfrn könnte, wie man
seine stenerbare Summe zusammengesetzt hat. SS wird
uaS versichert, daß diesbezügliche Anfrage« einfach mit der
Verweisung auf den Beschwerdeweg beantwortet werde«.
Wenn das zutreffend sein sollte, dann würde hier eia Ver¬
fahren vorliegen, das entschieden zu beanstanden wäre. Es
ist schon bedauerlich, daß der SteuerzetLel keine Spezifikationenthält; noch fehlerhafter aber wäre es, wen« die Bitte um
nachträgliche Mitteilung der Zusammensetzung der Gteuer-
summe einfach abgetvieseu würde. Und wir empfehlen den
gesetzgebenden Faktoren, für Ausfüllung jeder Lücke, die in
dieser Hinsicht tm Gesetz vorhanden sei« sollte, so rasch wiemöglich Sorgez« tragen."

Es wird genügen, aber dringend erforderlich sein, im
Verwaltungsweg die Kameralverwalter anznweiseu, daß sie
verpflichtet find, die der Stesrrbrrechnung zugrunde liegende
Summe anzugebev. Dazu bedarf es keiner Beschwerde,
und eS ist ungehörig, daS Publik«« mit solchen Bitte« ansden Beschwerdeweg zu verweisen.

Ne«e Titel i« höhere« württ. Justiz-, Ver¬walt««- - - a«d Fi»a«,dienst. Die drei König!. Ver¬
ordnungen vom7. Dez. 1903 beir. die Befähigung für denhöh. Justiz-, Verwaltung- und Ftnauzdieust habe» bekannt¬
lich nach de» Vorbild Preußens und Sachsens das MinersttätSstn-' imn für Juristen, Regimiualisteu und Kamerav*'
vereinheitlicht Md ferner die anderwärts üblichen
Assessor Md Refereudär anstelle der bisher in Württem.
geltenden Bezeichnungen Justiz-, RegierungS- und Fiuan.Neirrrndär1. Md 3. Masse akzeptiert. Künftig gibt eSnur «och„Refereudäre", das find die jetzt vorhandenenJustiz- und Finanzrefereudäre2,Kl. bis zur Ablegung der
zweiten Prüfung und die Kandidaten, welche die kürzlich
erstmals vorgenommene gemeinsame erste Dienstprüfnug be¬
standen haben. Die genannten Reftrcndäre1. Kl. und die¬
jenige« Referrsdäre, welche die zweite Prüfung ablegen
(zweite Jastizdirnstprüfuug, oder Staatsprüfung für den
höheren Berwattungs- bezw. Fiuavzdienß) erhalten den
Titel Gerichts-, RegierungS- bezw. Finanz-„Assessor". Diese
Arnderuog vollzieht sich für diez,Zt. vorhaudeneum Refe-reudäre1. Md 2. Kl. am1. Januar 1906. Von da ab
find dir bisherigen Justiz-, RegierungS- Md Fiuauzreferen-

där« 2. Kl. „RrftrmdSrr", während diejenigen1. Kl. bisz« ihrer etwaigen etstsmätzigeu Anstellung als Amtsrichter,
Amtmann oder Fiuauzamtmann de« Titel Gerichts- bezw.RegierungS- bezw. Fiuanz-. Affeffor" führe». Für diejenigenBeamte« die nunz. Zt. den Titel RegierungS- bezw. Finanz-
Assessor besitzen und ihrer Dienststellung nach zwischen Amt¬mann»nd Oöeramtmann re. rangieren, ist konsequenterweise
jetzt eine andere Benennung nötig. Die Erwägungen der
Regierung haben indessen anscheinend zu einem Resultat
«och nicht geführt und in der Lat dürste e8 nicht leichtsein, für diese Kategorie, wenn für dieselbe überhaupt seruer
eis besonderer Titel Seibehalte» werden will, fttzt eine auf
ihre Tätigkeit im Kollegialdtenste zutreffende Bezeichnung z«staden. Gedacht ist au Oberassrssor und ObenegieruugS-bezw. Oöufiuauzafskssor.

Gages-Wsuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 2. Januar.
Der Heber- ««- v, « «lte» z«« «e«e« Jahr

vollzog sich in schönster Weise. Der letzte Sonntag desJahres 190k war zugleich ein freundlicher Sonnentag; der
Silvesterabend wurde iu der liebgewordeueu altherkömmliche»
Weise iu der FsEe oder i« Kreise der Freunde am
Stammtisch begangen, Erinnerungen auSgetauscht, die po¬
ttrische und geschäftliche Lage des scheidende» Jahres be¬
sprochen uud diese oder jene Hoffnungen und Besorgnisse
fürs neue Jahr der Betrachtung gewidmet. Profit-Neujahr!
hieß rS mit dem Glockenschlug 12 Uhr und alles gratulierte
eiMNder mit Freude und Begeisterung. Freilich, iu mancherKrau' ;«- oder sonstigen Sorgenstube war es nur ein
stummes Händedrücke:;. Der NeajahrSLag brachte wieder
herrliches Wirtterwetter mit ziemlich starker Kälte, die den
Wuusch der EissvortfreMde nach einer Eisbahn zur Wirk¬
lichkeit machen wird. Heute Dienstag früh zeigte das
Thermometer 13" unter Null. Nun komme», wennauch leider verspätet, jene Geschäftsleute noch zu
einer erhöhten,Einnahme, welche Woll- Md Pelzwarenführen. — So treten wir also heute das neue Ge¬
schäftsjahr an; tun wlrS mit Vertrauen auf Gstt, aus uns
selbst und Betrauen in dir Zukunft«nd eS kann gut wer¬den. Und damit: Prosit Neujahr!

A«S dem Rirche»re- ifter. Nach den Auszeich¬
nungen im Kirche regier der Stadt Nagold wurden im
abgelaufenen Jahr an 98 Kinder» Taufen vollzogen. Zur
Konfirmation kamen 82 Kinder, 42 Knaben uud 40 Mädchen.
Getraut wurden 26 Paare. Gestorben find 82 Personen,
nämlich 49 Erwachsene und 33 Kinder.

Alteusteiz, 30. Dez. Dis gestern hier stattgefuudeneGemeir-d-ratSwahl velftf sehr ruhig. Boa 282 Wahl¬berechtigte» habe» nur 147«Sgrstimmt. Gewählt wurden:
Kaltenbach Hermann, Seifensieder, bisheriger Gemeinderat,mit 115 Stimmm; Lutz Karl Wilhelm, Privatier, bish.
Gemeinderat, mit 106 Stimmen; Bueghard Christian sea.,^«llfmauu, biSH. Gemeinderat, mit 99 Stimmen. Weitere

erhielten: Lutz Johs., Sparkasfier 49; Fatst Fr.,
Besitzer 33; Kaltenbach Kar! jr., SUberwareufaörikant,«r Karl, Seiler4; zersplittert 29 Stimmen.

r. Dorustette«, 30. Dez. Gestern früh stürzte der
8jährige Sohn des SattlermetstersK. Seim Heuheruuter-w-rfen von der unteren Bühne durch den Schlauch iu dieScheune, sodsß er das Grnick brach Md auf der Stelletot war.

r. Hirsau, 31. Dez. I « Hirsch wurden einige Zivi¬listenm-d Unteroffiziere ausgewiesen. Die Leute gerieten
dabei in ei»e solche Aufregung, daß sie mit Revolvern durch
die Fevster.schoffen, und mit den Seitengewehre» das Tor etn-
zsschlageu versuchte«. Die Täter find verhaftet worden.

r. Stuttgart , 31. Dez. Der Bericht der BerfafsaugS-
ksmmisstou der Kammer der Abgeordnete» zu de« Entwurf

eines Gesetzes betreffend die Abänderung und Ergänzung
deS Landtagswahlgesetzes ist i» Druck«rschie«en und um¬
faßt 21 Serien. Berichterstatter iß der Abgeordnete Kraut.
Da von dem Erscheinen dieses Berichts der VerfaffusgS-kommisston, über deren Beschlüsse wir seinerzeit schon br-
richtst haben, nach einer Aussage des Ministerpräsidenten
iu der Ksmmisfisn der Zeitpunkt der Einberufung des Land¬tags abhäugt, dürfte diese nunmehr iu Bälde und zvnr
wahrscheinlich schon kurz nach dem ErscheinnngSfrst erfolgen.Stuttgart, 29. Dez. Dem Prästdinm des Ständi¬
schen Ausschusses ist, wie der „StaatSauzeiger" meldet, einNachtragS-FinauMsktzS-tr. die Errichtung einer meteoro¬logische» Drachmstatio» am Bodensse übergeben worden.

r. Stuttgart , 30. Dez. Die Staatsanwaltschaft er¬läßt tz-nter dem Raubmörder des Gotilirb Merle einen
Steckbrief. Darusch ist der Täter ein Mann anfaagL der30<r Jrhrs, ca 1,65m groß, postiert, mit rötlich-SLondem
oder rötlichbraunem Haar, rötliche», starken Schnurrbart,dunklem, blau- und weißgespritztem Juppenauzug, schwarzem,
weichem Fi.zhut. Er soll zum Vornamen Hans(Johanns)heißen, aus dem OZeramt Blaubeureu gebürtig sein und
einige Jahre !u der Eement-Fabrik von Schwenk, Uim-Nlau-
beuren gembLet. haben. Es erfolgte» schon verschiedeneVerhaftMüm.

Stuttgart . Zum Raubmord in Heslach werden noch
folgende Einzelheiten mitgrtM: Der Hammer, ein sog.VorschlüghaSHer, wie ihn Mamrr benutzen, wurde eine
Stunde vor Begehung der Blnitat aus dem Werkplatz von
Zsrwtck euttchut. Hätte der Mörder mit der Tat noch
einige Stunde« z-rgewartet, so wären ihm außer sen 1100Mark «och weitere 900 iu die Hände gefallen, die der
GeldLriefträger Sruchte, als die GerichMsWvWM zurVornahme des ersten Augenscheins zur Stelle war. Das
Spar lassend»H uud den Schuldschein sandte der Mörder
durch die Post au die hiesig: Polizei; das Couvert wägt
den Poststempel des Hauptpostamts uud war nachmittagsaufgegeben; es geht daraus hervor, daß der Täter sich imLauftd s Tags .ischi« Stuttgart anfgrhatteu hat.

Stuttgart, 30. Dez. Am Tatort des Hesluchrr
Raubmords hat gestern nachm, gerichtlicher AugenscheinstattgefuNden; auch ist eine photographische Ausnahme vom
Tatort erfolgt. Dem Augenschein haben angewohut: Amts¬richterL 'sing, Staatsanwalt Cuhorst, die Aerzte Med.
Rat Dr. KSstltu and Dr. Cleß, Polizeiamtmanu Renz und
KrimmLlpMzüinspektor Enderle. Am Tatort wurde derHammer, mit dem Werte erschlagen wurde, sowie ein
Regenschirm gefunden.

r L«st«««, 31. Dez. In Bach wurde der in den
50er Jahren stehende Schuhmacher Vogel mit durchschmtlLLem
Hals aufsttfundrn. Es dürfte Selbstmord vorliegto.r. Mösfinge«, 30. Dezvr. Bei der vorgestrigen
Ziehung der D -ttttWr Klrchmbau— -Lotterie fiel drr 3.
Gewinn mit 5000^ in die Kollekte des Friseurs AnstStthier. Der glückliche Gewinner ist Webmüster Nagel hier.r. srsttwei!, 1. Jan. In Herrenzimmern verursachtedas Neujahrsschieße» einen bedauerlichen Unglücksfall.
Ein 19jähr. Mädchen wurde, als es «ns dem Fenster der
elterlichen Wohnung sch, von einer Gewehrkugel ins Gesichtgetroffen. Das üuke Äuge ist vollständig verloren und
außerdem erlitt das Mädchen so schwere Berletzuugen tmGefickt, daßa« seinem Aufkommen gezweifelt wird. Der
Schuß war von jungen Burschen abgegeben.

r. Kö«g«», 31. Dez. Ein Bauer, sder in Liuseu-
hoseu iu einer Wirtschaft übernachtete, verlasgts am Msrge«
einige Hundert Mark, die ihm über Nacht gestohlen wordenseien. Ais der Wirt Len Manu durchsuchte, fand er iu
den Stiefeln desselben woblverßeckt 400 vor.

r. Urach, 1. Jan- Der Buchbinder Leibhsrt in Det¬tingen, dessen Scheuer am Sountag uiedrrbraunte, wurde in
Haft gmommen.

r. Ul« , 30. Dez. Vorgestern Md gestern wurden
im neaerstellren Krematorium au Pferdrkrrdavern die Prove-kremirtisne« vorgmomArn, die ein völlig dkfriLdtgekoeS
Ergebnis lieferte« uud die GebrauchSsahigkeit des vonStadtbaumristtr Roman entworfenen und vsu der Firma

fühlte mich abgespannt; deshalb schrieb ich nicht, sonderruhte mich aus."
Jedes Mädchen hätte wohl die gleiche Ausrede vorgibracht; trotzdem berührte» ich diese kleine Lüge peinlich«als die größere, die sie in HavceS Schlucht anSgesprochehatte. So Mbedrutend der Vorfall au fich auch war, ,versetzte» ich ln sehr unglückliche Strmmasg, so daß i<

mich für den Rest des Nachmittags Md Abends in meine,
Wagen verborge» hielt. Schlafen konnte ich nicht, deSha!
setzte ich « ich au « eine Arbeit und merkte darüber gcnicht, wie dis Stunden verstrichen; als ich zufällig eine
Blick auf « eine Uhr warf, sah ich zu meiner Ueberraschunj
daß eS bereits ein Viertel nach zwei Uhr war.

Zu« Schlafen fühlte ich mich trotzdem ganz und ge
nicht aufgelegt, ging deshalb auf den Bahnsteig, zünde,mir eine Zigarre au und schritt nachdenklich auf Md a
Ich dachte an — nun. eS läßt sich wohl erraten, au we,

(Fortsetzung folgt.)

S ' Gashähttle.
Ein » harmlose Beschichte auS Schwaben.

Bon Alfred Auerbach.
(Au - der Frankfurter Zeitung .)„Kondukteur!"

„Wa isch, Herr Zugführer?"
„»'Lichta'zünda, mir fahret glet eu'S Tunnels uei!tapfer, vorwärts, warn« isch denn no' koinSa'zunda?"

„S'goht«rt a', Herr Zugführer, i Han scho' a ganz
Schächtele Streichhölzlea'gschteckt! s'goht aber partout»rt a'!"

„Ah bsh! No willi's emol probier«; des muß doch
oifach agauga!"

Der Zugführer verbraucht auch ein Streichholzschächtele,
dann versuche« 's die Paffagiere, sogar ein preußischer Pas¬
sagier ans Berlin, es wird aber doch nicht Helle.

„Kondukteur!"
„Herr Zugführer!"
„Nehmet Se emolS'Lüchle rauS!"
„Io, Herr Zugführer!"
„Heut Ge's haußi»?"
„Jo. Herr Zugführer!"
„Heut Äe
„Jo, Herr Zugführer!"
„Jscht'S an gschpitzt?"
„Jo, Herr Zugführer!"
„No nehmet Se 's au raus!",.J°l"
„Hänt Se 'Z?"
„Io !"
„No schreibet Se! Em Waga Nr. 1625, Abteil Nr. 6. -

hrnt Se der, Kouduktrur?"
„Jo, Herr Zugführer!"
„Aiso weiter— schlecket Se deS Blei a bißlea. uolauft's besser. - also am Waga Nr. 1625, Abteil6 be-

findet fich ei» Licht, . . . ein Lrcht, das aus unbekanntenSrSude» «et brennt. Hent Se des?"

„Jo, Herr Zugführer!"
„Also wester. . . schreibet Se . . . net brennt. . .

!e Paffagiere des Abteils6. des Wagens Rr. 1625 Sc¬
hweren fich deshalb, weil es ihnen am nötigen Lichthlt . . . . Hem Se des?"

„Jo, Herr Zugführer!"
„Au der Hauptschtatio' wird's g'meldet, verschtauda?"„Jo, Herr Zugführer!"

— Tunnel. —
's Zügle fährt hinein und mit einem lustigen Pfiff

ach zwei Minute» wieder heraus. Dan« nähert eS sich
rr Endstation. Der Kondukteur kommt mit einem neuen-treichholzschächte!e. das ihm der Packmeiftrr geschenkt hat,
»Sck ins Abtei! 6.

„Jetzt mußi doch gucka, ob i des Donnderslicht netich«'bring'!"
Das Zügle fährt iu dir Halle ein.
„Herr Zugführer!"
„Wa isch venu?"
„'s brennt!"
„Wo denn)"
„Do deS Lichte« Wäge!- Nr. 1625. I hsn's doch'Lrocht. Mer brauch; nixz'melda!"
„Ha, wie hrnt Se denn des g'macht?"
„S'GaShätznle haui ausg'macht, Herr Zugführer,

eS hent« er vergesse ghetl"

Mbr. B-S ir
IS den Ä̂s

L H
«ach Rutzia»!
»ach Rußland
rollende Äül
fügunZ gestev

«hei«»
Mehren brsä
daß die Bev
Ein LOjährig
heit bringen
derart verbre

Heilig.
Großfsuer.

Zwick«
erschütterter
Stsinpleißz
Alter von9

^ des Herrnv
«retten, brach
der Leichen
Ertrunkenen

Gi«s j
Zürich seit
zwei jnngef
Bahnhofsstrr
Land im Wi
Wetter schöpf
ftstgrftelldd
Jsftf sndO
Solochuru, r
Bk/de findv
eine längere
sott iu Eng!
war er zurüc
wohnt, nirde!
jüngeren Brr
gereist. Naä
kostbarerI «!
deueu sie am
zu Schleuder:
schspste. De
in der Woh!
HauZsuchunZi
Dameanhr, ?
schmslzeneA
es, bereitsa
für 50000
FrcS., sowie

ic

0



s die Nbäsderusg und Eesäntuaa
es ist i» Druck erschienen undn«?
'terstatt-r iß de»«LgesrdocLe Kraut.
^dieftsBerichtSder« erfuffssgS-
B^chlSff« wir seinerzeit schon öe-
r Aussage des Mnisterpräfidenten
-iLpn»!t der EinSerufmg besLaud-
riese nunmehr in Bälde unL zw-'r
>nach dem ErscheinnngSfrst erfslaen.
oez. Dem Präsidium des Stäsdi-
e der„Staatsanzeiĝ" meldet, ein
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«ebr. N-S in Offenbach auSgesührten Apparates dartatrn.
3« den 'Hsten Tage« seiner Bestimmung übergeben.

L G, 28. Dez. Der Personen- und Güterverkehr
«ach Rutziano über Mlawa ist jetzt wieder gesperrt. Güter
«ach Rußland über Mlaws werden nicht mehr ausgenommen,
rollende Güter angehalteu snd de« Versendern zur Ver¬
fügung gestellt.

Deutsches Reich.
Rheiubrohl, 28. Dez. In dem Hause deS Winzers

Mehren brach nachts Feuera«S, das so schnellu« sich griff,
daß die Bewohner uar ihr nacktes Leben retten konnten.
Ein LOjährtges Mädchen, das noch Kleidungsstücke in Sicher¬
heit bringen wollte, wurde von den Flammen erfaßt uud
derart verbrannt, daß es nun hoffnungslos darniederliegt.

Heilige«stadt, 30. Dez. Nachts äscherte in Lindau
Großfeuer 10 Wohnhäuser uud viele Wirtschaftsgebäude ein.

Zwick««, 28. Dez. Sechs Knaben ertrunken. Ei»
erschüurodrr Vorfall hat sich heute nachmittag in dem Dorfs
Stempleiß zugetragen. Bon einer Anzahl Knaben im
Alter vou9—14 Jahre«, die sich auf dem zum Ritterguts
des Herrn vou Römer gehörenden zngeftoreueu Teiche tum¬
melten, brachen6 ein und ertranken sämtlich. Das Bergen
der Leichen nah« längere Zeit ls Anspruch. Unter de»
Ertrunkenen befinden sich3 Kovstrmaudm.

ArMrrd.
«tus Brillkutsv ' uud Perl -«»ffär- erregt in

Zürich seit Tagen ar-ßes Aufsehen. Am8. d.M. wollten
zwei junge Männer mm Juwelier Schärer-Steimr in der
Bahntzofsstraße,äi WiL BrillautsSloß gefaßtes Perlenhals-
Laud im Werte von 30000 Frauken verkaufen. Der Ju¬
welier schöpfte Verdacht und ließ sie verhafte». Es wurde
festgestellh daß man eS mit 2 Schweizer», den Brüderu
Josef sud Otto Keller, gebürtig aus Oeustugeu, Kantou
Solochurv, und wohnhaft in Wh! (St. Gallen) zu tun habe.
Ke/de find vorbestraft. Josef elfmal. Dieser hatte 1899
eine längere Zuchthausstrafe verbüßt und war dann in Nor¬
folk iu England als Hotelportier Erg gewesen. Im Sept.
war er Mückgekebrt, und hatte sich in Wyl, wo seine Frau
wohnt, niedergelassen. Bald darauf war er mit seine«
jüngeren Bruder Otto auf 14 Tage wieder nach England
gereist. Nach ihrer Rückkehr waren die beiden im Besitz
kostbarer Juwelen, die sie zu verkaufen suchten und vou
denen fie auch eimm Goldschmied iu Wyl kostbare Stücke
zu Schleuderpreisen verkauften, ohne daß dieser Verdacht
schöpfte. Das alles hat die Polizei eruiert uud bei einer
iu der Wohnung der Frau veZ älteren vorgrnoAmeueu
Haussuchung 6000 Frcs. in Noten, eine diaruauteubesetzte
Dsmetmhr, 72 stlbsrus Löffel, Messer und Gabeln, eiuge-
schmolzene Armbänder und dergl. gefunden. Weiter gelang

,es, bereits au dritte Personen verhandelte Wertgegenstände
für 50600 Frcs., eine» Ring i« Werts vou 10000
Frcs., sowie in Paris verhandelte Schumckaesenfiände

i« Wert vou 10000 FrcS. wieder herbeizuschaffen. Man
nimmt nun au, daß die Gegenstände vou eine« iu England
begangenen großen Diebstahl herrührru und hofft, mittels
der Presse den oder die Eigentümer der Gegenstände zu
ermitteln. Joses Keller leugnet, die Gegenstände gestohlen
zu haben; er behauptet, er habe fie von eine» „Unbekannten"
für 350 Frcs. gekauft.

Part - , 29. Dez. Der Pope Gapo» hält sich gegen¬
wärtig in Nizza ans. Er hat einem Mitarbeiter deS
Pariser„New-Uork-Hrrald" wiederholt, daß er bet der
Organifierrmg der Revolution iu Rußland einen schwere«
Fehler beging, weil er zu spät erkannt hat, daß das Prole¬
tariat für einen bewaffneten Aufstand«sch nicht reif ist,
daß die Revolutionäre sich bei den Bauers verhaßt mache»,
daß die schlechte Taktik die Reaktion uud diese eine mili¬
tärische Diktatur im Gefolge haben wird.

K, »sta«zt«»pel, 28. Dez. Mit der Vertretung seiner
politischen uud Schiffahrts-Jutereffen iu der Türket hat
Norwegen Deutschland betraut.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg, 30. Dez. Die Pet. Tel.-Ag. erfährt

von unbedingt zuständiger Seite: Die revolutionäre
Beweguug in Rußland kann gegenwärtig als ge¬
brochen angesehen werden. Der völlig; Zusammenbruch
des Aufstandes ist eine Frage eisiger Wochen. Die revo¬
lutionäre Bewegung ist vor der Gewalt zuröckgewichsn; noch
mehr hat fie sich in dr» Augen der Bevölkerung in Miß¬
kredit gesetzt.

Petersburg , 30. Dezbr. Gestern find aus Rig«
PrivatNclduvge« hier elngegaugen, denen zufolge dort eru
heftiger Gtraßeuksiupf stKttgesnndrn hat. Die Auf¬
ständischen sollen vou einem große» Teil der Stadl, der
StadLduma, einige» NegirruuaSgebäaden und dem Bahnhof
Besitz ergriffen hsbeu. Der Telegraph sei zerstört.

Rig «, 29. Dez. Nach Blättsrmrlduugeu wurde das
Schloß der berühmten Sängerin Alice Barbt in Sto-
mcrsse von BufstäMscheu eingeäschert. Kostbare Krmst-
schätze und die wertvolle Bibliothek find verbrannt. (Alice
Barbi ist bekanntlich mit dem früheren Privatsekretär der
Königin Olpa von Württemberg Baronv. Wolfs verhei¬
ratet. Wolfs ist in den Ostseeprovimm begütert.)

Petersburg , 30. Dez. Der Pet. Tel.-Ag. find fol¬
gende Meldungen zugegsugen: Aus Bachmut vom 28.Dez.:Die
revolutionäre Bewegung im Zuge der Jekalerinenbahu kon¬
zentriert sich auf die Stadt Bachmut. Dis Stationen längs
der Eisenbahn find in dm Häudru der Aufrührer, denen
sich die Landleute aus mehreren nahe der Bahn gelegenen
Dörfer asgeschloffeu haben. Heber Bachmut ist der Belager¬
ungszustand verhängt und Genera! Sandetzky ist zum Gou¬
verneur ernannt worden. Die in daS AnsstaudSgebiet ent¬
sandte« Truppen haben den Befehl erhalten, sich unverzüg¬
lich der Stationen zu be-sSHLigm uud da2 Komitee und

die Delegierten der Anfstäudischeu feßznuehmeu. — Aus
Kalnga: Für die Stad: uud Provinz Kaluga ist »er ver¬
stärkte Schutz erklärt worden. — Aus Charkow: Der heutige
Tag ist ruhig verlauft». Sin Teil der Delegierten der
Eisenbahner, welche dir Abfahrt der Züge leiteten, wurden
auf der Station LnboünT verhaftet. Dir Züge werden
unter mMä.ischrr Bewachung abgefertigt. DK Eisevbahn-
augestelltev, welche sich au dem Ausstaad beteiligten, find
zur Abholung ihres L-hneS susgefordert worden. Die¬
jenige«, welche«tcht imstande find, zuverlässige Gründe für
ihr Fernbleiben von dcr Arbeit anzugeben, sollen entlassen
werden. — Nus Wladimir: Für die Stadt und den
Distrikt Kowrow iS der verstärkte Schug erklärt worden.

M, »ka«, 28. Dezbr. Ein furchtbares Bild suS
den Gtraßeukämpsen gibt die Schilderung, wie die
Buchdruckeret Syti » Srlsgrrt und zerstört wurde. Etwa
80 oder 90 Aufständische wäre» in dem Hause versammelt,
auS welche« fie Schüsse auf kleine Twopruabteilungenab-
gaben. Da erschien eine Jafauterie-Abteilung, umzingelte
das Haus, ließ eine Trompete erschallen und forderte die
Revolutionäre auf, zu kapituliere». Antwort war ein
starkes Gewehrfeuer und ein Sausen von Kugel», welche
viele Soldaten uiederstreckteu. Die Infanterie zog sich zu¬
rück, erschien aber bald mit Artillerie wieder uad forderte
abermals die Revalutissäre auf, eudlich dos Hsvs z» ver¬
lassen, aber auch jetzt wurden str von eine« Kugelhagel über¬
schüttet. Da erst begann dis Artillerie zu hoochrn Vieren.
Bald wurden Bresche» in das Gebäudea> und
Flammen stiegen aus zwei Gemächern emp,.-r. Sofort
wurde dir Feuerwehr herbeigeholt, und rc?cv wurde mit
Hilfe der Soldaten die Löschardetti« Ava- ff asnoNmeu.
Ja diese« Augenblick aber fiele» aus dem dem Untergänge
geweihten Hause abermals Schöffe, undv ttcF wrwchrleute
fielrn tödlich getroffen zu Boden. Es wrrdf hierauf noch¬
mals der Versuch gemacht, die Rebellen;»« i ffm deS
Hasses za bewege», aber fie ließ;» sich^-<!t überreden.
„Fort mit euch oder wir schieße» euch niedul Wir haben
Wsffer und könmn das Feuer selbst lösch nl* riesen die
stkbrllrn sud überschütteten die Truppe, nnt Kugeln. Da
schnitten die Soldaten die WasftrsLlänchr<-b uud zerstörten
die Wasserversorgung. I « Nu lod-rteu die Fla»« ,» em¬
por, umzürrgetttu da? ganze Gebäude, bis das Haus uuter
entsetzliche« Krachen eiustürzte uud die Kuffiäudischrn unter
den Trümmern begrub. _

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Herreuberg , 30. Dez . Auf dem heutigen Wochenmarkt waren

zugeführt 200 Stück Milchschweine, pro Paar 30 —48 ^ 124 Stück
Läuferschweine, pro Paar SO—96 ^ Verkauf gut.

Pütterl Me hungernden Vogel!
Druck und Verlag der V. W. Zat,  s r",chc» «nHdruckeret(Smtl
Zaifer) Nagold. — Für die Ltedattiou veranuoortlich: U- P - s r.
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1V Gr .,d Kälte
in Nagold!

Bei dieser Temperatur kommt die Kaffeekanne zu Ehren . Das

hat aber eine sehr bedenkliche Seite , weil Kaffee bekanntlich nicht

günstig auf Herz, Nerven und Magen einwirkt. Wer auf seine Ge¬
sundheit bedacht ist, sieht sich deshalb nach einem anderen Getränk

um, das den gleichen Zweck ohne bedenkliche Nachwirkung erfüllt.
Das ist — Kathreiners Malzkaffee, der behaglich und dauernd

erwärmt , frei von jeder Schädlichkeit ist und dabei einen würzig¬

anregenden Kaffee-Geschmack und Kaffee-Duft besitzt. Dieser wird ihm
durch ein besonderes Verfahren verliehen.

Jeder erwärme sich also einmal bei dieser Kälte mit dem echten
„Kathreiner " ! — Wer sich diesen Genuß , der im besten Sinne des

Wortes unserem Wohlbefinden  dient , einmal geleistet hat — und es

kostet wenig — der wird jeden Tag aufs neue darnach Verlangen
tragen.

Versuchen Sie 's doch mal.

Nagold.
Der auf S «« stag de« S. k. Mts . fallende

Frucht- und ^
Schweinemarkt

und der Wocheumarkt
wird auf

Freitag de « 5 . JaNuar 1SG6

E - verlegt. ^WZ
Den 30. Dezember 1905

Stadtschulth .-Amt:
Broddeck.

Die Gemeinde Schielingen

vertäust
am Dormerstag - en 4 . Januar

344  Rru . Brigholz
sowie am

Montag den 8 . n . Dienstag den 9 ^ Jan.
von je morgens 9 Uhr an

29 St . !Lang- und Siiaholz 1. Kl. mit 81,62 Fm
92 ll. 153,00 e,

160 111. 141,09
145 s// // IV. 86,42
128 V. 36,75

zus. 554 Sl. mit zns. 498,88 Fm.
DaS Holz iß schösstrQ'.ls'.u-tt, rottaunen,

die Abfuhru»dZihllmM.tt-irrgvnL'Mgünstig.
ZusamWkvkunsti» Ort. Auszüge können
betW«iL» eisttr Luz dcsttllt wcrtnn.

K-mfrliebhaber stad srEdifchst eingeladen.
Gcmeinderat.

Geschäftsbücher-.»»-m <«, W.



Die städtische Eisbahn
kann vom

morgige » Mittwoch
an befahren werden. Die Eintritts- pnd LbonnementSpreise find die
bisherigen.

Zu fleißiger Benützung ladet freundlichst ein:
Nogold, den2. Januar 1906.

Stadlpflege:
L-»z.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
MM ' verkauft ^WF

am Donnerstag den 4. Januar

Beigholz, Stockholz im
Boden und Reisig

und zwiir im D strikt Killberg, ASt. Katzen-
steig-Ebene:

76 R,u. N'-dk?bLlz-Pröge!, 10 Lose
Nadrjtzcl-L iockhoiz im Boden und 500
Büschel NadUrris;

iu den Ableiluutzeu Latze und Lchsigrude:
90 Rur. Nadelholz-Scheiter und Prügel (worunter auch Werk¬
holz), 1 Rm. eigene, blss Im lange Welkhstzfcheiter und2 Rm.
eichene Präg-.!. 600 Büschel Nadelreis nebst etwas Loubreis und
1 Haufenw:ißt. Stängie (Zaurrstrckiv) nebst2 Rm. Schlagran»
lo-m in Abt Kctzenstrig nno vordere Lache(weun der Poren bis
dahin schneefrei ik).

Zusawmcrr'U!ft nach» . 1 Uhr bri der Pflanzschule neben
der Schmpstnriche.

Die Stadt-Geweinde Nagold

am Freitag den 5. Januar

E Keighlz mi>Aeißli
t« Distrikt Lewberg Abt. Lielach und Lemberg-
ebene:

10 R ». buchen?, 35 R«. Nadelholz-Gcheiier uod Prügel. 400
Büs-r- s LauSreis und 300 Büschel Nadrlrets nebst 25 Haufer-
««gebuudrues Laub- uud Nadeireis und 1 Los Schlagrsum
(wem: bis dahiu schueefrri).

ZusammkRtunft nachm. 1 Uhr auf der Straße nach Freudeu-
stadt am Lemberg bei dm Bierkrlleru.

As/rMKT ' -ker?
zwingt mich, gern und rme»tgelttich ß3l §-,
krutt- u. LungenIMenäen jeglicher
Art mitziUeUen, wie ich durch ein ein¬
faches, billiges und erfolgreiches Natur¬
produkt von meinem qualvollen Letdim
befreit worden bin.

Lehrer Kaumsart ! in Krammel
bei Aussig (Elbe).

Nagold.
Für eine Bezirksangehörige suche

ich, bei üblichem Zinsfuß, ela Dar¬
lehen von

250 bis
300 Mk.

Sicherheit doppelt in Gütern.
Gkfl. Anträge nimmt entgegen

Gerichtsvollzieher Weber.
Nagold.

Auf der Strecke Nagold—Pforz¬
heim hat sich ein

Rattenfänger
(Pseff.r und Salz) aus den Namen
„Rufio" hörend

verlaufe ».
Mitteilungen über desstn Aufenthalt
gegen gute Belohnung erbeten au

Fr. Strähle.

Norddeutsche

kkükimschmgsHMW
i» Hamburg.

Gegründet 1868 mit einem vollbegebeuen Grundkapital von
7'/- M llioam Mark.

Die Gesellschaft versichert zu festen und mäßigen Prämien Gegeu-
tzäade aller Art gegen

Feuer -(Blitz-u.Explofions-jSchaden
sowie gegen

Einbruchdiebstahl- und Wafferleituugsschaden.
P ^H ^ ^ Bkrst-LerungSbedingungen, Antragsformulare rc. werden

jederzeit kostenlos verabfolgt, wo auch jede gewünschte
Auskunft gern d.

a) in Stuttgart aurch die« eneralageutur, Kasernevstraße No. 73.
RllfnLAL-rr 4733 (Eugen Daur),

b) tu Nagold durch den BezirkSagruteu Gottlob Koch, Bäcker
Meister in Nagold.

„Da billlou bsi uns"
Erzählungen aus de« Schwarzwald von Auguste Supper.

Preis brosch. ^ 2.20, gebd. 3.—.
Vorrätig in der

LUitz!>llkkm6!lI
t»«8tv irul» «i»g

empfiehlt
Nagold. Hol». Ou»88.
Gegen Huste«, Heiserkeit und

snLigekatarrhalischeBeschwer-
»eu halte meine längst bewährte»,
elbstverfertigteu

Malzextrakt-Bonbons
Eibisch-Honig-
Spitzwegerich-
sowie dir Svezialttäte»

Salus-Bonbons
Sodener-Mincral-Pastiken

Fichtennadel- „
Bonner Kraftzucker

bestens empfohlen
M ôlä. H«I». I-aug,

Loiulitorsi ii. LakS.

Ilaschnerlehrling
gesucht

aufs Frühjahr von Louis Horlaud,
Zrrikotuamentensabk.,Metalldrücklrei
uud Bavflaschnerei in Stuttgart.

Näheres bei Semivaroberlehrer
Köbele in N - flold.

Eine gute
Nagotv.

Zug- und

samt eiuem 1« Tage alte«
Kalb setzt dem Verkauf aus

Heinrich Sautter.
Effrivge ».

Unterzeichneter verkauft am
D »««er- tag nachmitt. 2 Uhr
10 St . fchöue

Milch¬
schweine.

Andreas Kemps.

S
cs

irt ä,» doLt»
leintLtiickrSpko.

Hier zu haben bet:
Dbor. Ir . Harr , E!»rl Harr

Zia x a l ä.

Dcdrettz-N»!sil««s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

!Verwandte, Freunde und Bekannte auf
vo » iL«r8tttK «! «» 4 . Iniinnr lOttt»

in dm Gasthofz. „Hirsch" in Nagold  freundlichst einzuladen.
H-Ibort R.L3.5 i L 3.tL3.rm 3. NLLsr

Sohn des L Tochter des
Christ. Raaf, Kaufmann ^ verst. Johannes Maser

iu Nagold. s Oekonom in Nagold.
Wir bitte« dies statt besonderer Einladung

eutgegeuuehme« zu wolle«.

Stuttgart , 30. Dezember 1905.

81M j'ecktzr ÜMMikiM ilurtziKtz.
Hevte vormittagV-H USr verschied nach,

SlH. schw;remL.'i's n̂ uaser lieber, tleodesorater Gatte,
Bruder nud Onkel

MxanSer Mar,x -»« »
s. im Aber von 57 Jahceu, wovon wir Veru-Mdie?

und Bekannte mit der Kitte um stille Teilnahme!
E^Liesüctrübrm Kenntnis setzen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
4 .i»iLW geb. Sommer

die Schwestern: Ilruiiru LA .» 8
Lo8 » 1i>« ILeppvl geb. Haas.

N

WM

I Sulz.

IrLiisr -LsLmss.
Trilnehmendeu Vecwandkeu, Freunden und

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß nuferel. Mutter, Schwester, Schwieger¬
mutter uud Großmutter

Aalt». Weidke ttd. Witt
alt Liudruwirts Witwe

nach längerem Lewen im Klirr von 69 Jahre»
Montag dcn 1. Januar abends5 Uhr verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitte: im Namen der trauernden!
Hinterbliebenen

der Sohn
Iriedrich Weidke, Lindenwirt. E.

Die Beerdigung fiudet Mittwoch 3 . Jauuav W
nachmittag - 2 Uhr statt.

Nagold-

Kar1o§rap1n8c1ie 8
Nei8ler ^verk karm abzebe«

Butz, Hafner.

Eine freundliche
« ohnrrug.

belpL

l7alckeN 'Mcl5
überalle^eile ckerkräe

Z6ll-iupi-rTdTlebenkarlen

' kreis2 Mk. 50 Vkg.

bestehend ans 8 Ziesmcrn ncöft Zü-
Srhör, hat au?1. April zu vomieren.

Güterbeförderer Hetz.

Hübsch

Oibt aui rak 11o8ebraZen
»Ick d- im kescv a« rieltune oüer

Io ä»r Unt - ik »Iluax »tüockllck erx-den,
xlcickvi - l od xeoxi - vdl -cker , st»U»ll-
«ck«r oder xe»cklcktllck « X- tur,

>8olort tretkeucke Auskunft.
Vocrillx kel 4». » g

find Alle, die eine zarte, weiße llsot. rofiget
jugendfrischest»e»«Ii«, u. ein ««Hiebt «b»« ^
8»mm«r̂ pr»«8eii und llsiitsiirsiiiixbvit«»
haben, daher gebrauchen Sie nur:
Steckenpferd-Lilienmilchseife

von Brrgmau « 0c Co ., Radebeul
mit Schutzmarke: Strrkeupferd

L St . Sv b
Ott«  _

Fruchtpreis - :
Nagold.  30 . Dezbr. 1905.

Neuer Dinkel . . 8 70 6 88 6 50
Weizen . . . . 10 — 9 93 S 80
Roggen . . . . -9-
Gerste . . 8 40 —
Haber . 7 60 7 S5 7 SO
Erbsen . . . . - 10-

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 90 - 100 -f
2 Eier . 1^—1̂ ^

80 Z
«rsch«

mit«u
Gönn- r

Preis »
hier1
Üchn1.80

und 10
1.28^
Württer
Monatt

nach

2

betr.R,
Dm

vom 3.
vier stat
worden.

Da-
Beamten
steiler,
Pfohmar

Na

Da
Zolltar
ist. gesta
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